
Herzlich willkommen
in

Rüssingen

und auf dem 

 Rischinger
  Gaulssteig

Liebe Wanderfreundinnen 
und Wanderfreunde,

der Rischinger Gaulssteig ist ein Rund
wanderweg, der am Dorfplatz beginnt und 
endet. Er verläuft nördlich von Rüssingen, 
streift im Osten die Gemarkungsgrenze zu 
Ottersheim und führt über Weinberg und 
Hauptstraße zum Ausgangspunkt zurück.

Der Wanderweg erstreckt sich auf 3,9 km 
mit einem Höhenunterschied von etwa 
100 m (bergauf ), was einem leichten Wan
derweg  entspricht. 
Damit ist der Rischinger Gaulssteig auch 
für ungeübte Wanderer geeignet.

Auf der Strecke informieren sechs Tafeln 
über Geschichte, Gegenwart, Natur und 
Landschaft.

Kommen Sie mit auf den 

Rischinger Gaulssteig.

Rüssinger Daten 

Einwohner: 503
Gemarkungsfläche: 484 ha
landwirtschaftlich genutzt: 80,5 %
Höhe: 223 m ü. NN
Photovoltaikflächen: ca. 2.500 qm
Landwirtschaftliche Betriebe: 5
Gaststätten: 2
Handwerks und Gewerbebetriebe: 32
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Rischinger Gaulssteig

O
rtsgem einde R ü ssingen

Rüssingen hat Geschichte 

Das Historische Museum der Pfalz in Speyer 
bewahrt eine steinerne Pflugschar aus der 
Jung steinzeit auf, die in den Dreißiger Jahren 
des vergangenen Jahrhunderts in der Rüssinger 
Gemarkung gefunden wurde. Ein Hinweis darauf, 
dass bereits vor 4.000 Jahren sesshafte Bauern 
die hochwertigen Ackerböden genutzt haben.

Der Lorscher Codex erwähnt Rüssingen erstmals 
zum Jahre 773: Ein Alwin schenkt dem Kloster 
Lorsch einen Wingert und Ackerflächen.  
Die Existenz des Wingerts lässt vermuten,  
dass Rüssingen römerzeitliche Wurzeln hat.

Als sich Werner I. von Bolanden etwa um das 
Jahr 1190 anschickte, mit Kaiser Friedrich I. 
 Barbarossa den Kreuzzug anzutreten, listete er 
seine Besitz tümer auf, darunter Rüssingen mit 
Gericht und dem Recht den Pfarrer zu ernennen. 
Pfarrei, Gericht und eine niedrig adlige Familie, 
die sich nach Rüssingen nannte, zeigen, dass 
das mittelalterliche Rüssingen wohl überörtliche 
Bedeutung hatte.

Die Gemarkungskarte und das Lagerbuch aus 
dem 18. Jahrhundert zeigen: Der größte Teil der 
Ackerfläche gehörte Kirche und Adel, nur 22% 
waren bäuerliches Eigentum.

Noch heute prägen die ehemaligen Wirtschafts
höfe der Adels und Kirchengüter das Dorfbild 
und zeugen von seiner langen Geschichte.


